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Bis ans FnOe Qer Welt 1DIirO eius Oen Todeskampf leiden iNnan Oarf nicht chlafen ivahrenO
Dieler eit Pascal

hat der Kırche und unscerem olk die Erfüllung diesereldungen der katholischen Welt Forderung VvErWCISEIN Für das Gewissen des katho-
lischen Volkes sind die katholische Schule un: die katho-

Äus dem deutschen Sprachgebiet lısche Lehrerbildung klare und unabdingbare Forderun-
SCH Di1e Bischöfe WI1Issen siıch hıerbei Übereinstimmung

Hirtenwort der In SECEMMEINSAMECN Hırtenwort
eutischen Bischöfe

ML dem W ıllen des Heıiligen Vaters, der unlängst
der ho-

haben die deutschen Bıschöte ZUuUrJ Schreiben die deutschen Bischöfe erklärt hat dafß
lischen Lehrerbildung sten Entwicklung der kontfessionellen die bekenntnismäßige Ausbildung der Lehrkräfte

Lehrerbildung den westdeutschen Umständen viel 24 WIC die katholische Schule
Bundesländern Stellung S1e weisen darauf selbst.
hin, dafß gegenwartıgen Kampf die Bekenntnis- Schließlich WCISCH die Bischöfe darauf hın, da{ für
schule auch versucht wırd auf dem VWege der Lehrer- die glückliche Entwicklung des deutschen Volkes eın
bildung der katholischen Jugend die einheitliche Erziehung besseres Unterpfand gebe als NC wahrhatt christliche
vorzuenthalten Um diese VOTLr den Getahren solchen Erziehung.Entwicklung bewahren, erklären sS1e nachdrücklich

Die katholische Schule kann auf die Dauer NUur be-
stehen durch den katholischen Lehrer Die Die Tatsache, dafß zahlreiche Persön-

Der katholische Lehrer aber 1STt seiINeEMIM W esen nach Managerkrankheit” lichkeiten der Wıiırtschaftt und des öf-
der Miterzieher des katholischen Elternhauses ann tentlichen Lebens 2um noch eıt finden, C1MN Privatleben
diese Erzieheraufgabe NUur erfüllen, wenn CT als verant- führen, 1St hinreichend ekannt Abgesehen VO  3 der
wortlicher katholischer Christ tief VO der Wahrheit des seelischen Verarmung, die sich damıiıt tür SIC und ıhre Fa-

milien einstellt, zieht 1Ne solche Lebensweise gesundheit-katholischen Glaubens durchdrungen 1ISTt un: gelernt hat
die verschiedenen Wissensbereiche Lichte des Glaubens ıche Schäden nach sıch die SCIL CIN1ISCI eıt arztlichen

und Zusammenhang MIt der religiösen Wahrheit Sprachgebrauch MIt Managerkrankheit bezeichnet WOCI-

sehen“. den In der Zeitschrift „Medizinischer Monatsspiegel“
arz 1953 1—5) befassen sıch Schroeder un„Der naturgegebene Weg hierzu 1ST zweıtellos ine

Vorbildung des katholischen Erziehers ı gediegenen, ZuLt Hıron mMIiıt den Ursachen un der Verhütung dieser
geleiteten konfessionellen, katholischen Lehrerbildungs- Krankheit
anstalten Schroeder zunächst darauftf hın, daß das durch-

Dıe Bischöfe „fordern daher nachdrücklichst für die schnittliche Lebensalter bei allen westlichen Völkern —

Ausbildung der Lehrer un Lehrerinnen, die katholische 'g während die Lebenserwartung des Unternehmers
Kınder unterrichten sollen, katholische Pädagogische zurückgeht ıne Untersuchung VO  3 600 leitenden An-
Hochschulen, Akademıiıen oder Institute“ un lehnen die gestellten westdeutschen Industrieunternehmens hat
5103°  ten siımultanen pädagogischen Ausbildungsstät- kürzlich ergeben, da{fß 309/0 dieser Männer stark herunter-
ten ab Sıe weisen darauf hin, dafß das gelegentlich SC- gewirtschaftet Das Problem esteht jedoch nıcht
außerte Bedenken, die konfessionelle Ausbildung führe NUur Deutschland sondern auch anderen Ländern

Die beunruhigende Sterblichkeit der wirtschafttlichen un:den künftigen Erzieher C1iMN weltanschauliches Ghetto,
Unrecht estehe Wohl aber esteht umgekehrt bei der gEISLISCN Spitzenkräfte hängt oftensichtlich MC ihrer

siımultanen orm der Vorbildung notwendig die Gefahr, Lebensweise bzw miıt dem Wirtschaftsablauf Mm
daß das Religiöse das Ghetto einzelnen Schul- WENnN Ma bedenkt da{ß VOLr SO Jahren das durchschnitt-
faches CINSCWIESCH wird ANSTLALTt tragender Grund un iche Lebensalter 40 Jahre betrug, der Unternehmer hin-
alles durchdringendes Element der Bıldung un: 68 Jahre alt wurde
Erziehung seıin Dıe Ursachen dieser Managerkrankheiten sieht Schroeder

Die Bıschöte ordern daher für die katholischen Kın- der Übereilung und den vielen Sorgen Das Tempo
der die katholische Schule, „für NSerc Schule den katho- 1SE Selbstzweck fast Laster geworden Dazu kommt die
lischen Lehrer, tür NSeIec Lehrer CISCIHC katholische Bıl- Sucht vieler Menschen leitenden Stellungen, alles allein
dungsstätten“. tun, weıl S1IC nıcht mehr die Fähigkeit haben, Verant-

Sıe erklären ausdrücklich, „dafß der Staat eın echt WOrtung abzugeben Fehlende körperliche Entspannung
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VOon ı Otiın un oholsind die unmi1tte Aarcn etd de Wı berichter ber en ders

gen dıeses ruhelosen Lebens. drucksvollen Verlaufdieser Aktion ı derDiözese Lıim-
Die tieferen Ursachen liegen freilich j Wesen des moder- burg.

Nnen Managers selbst. Hıron diesem Zusammen- ine Aktion des Gebetes un Opfters für die verfolgten
P &. hang auf den besonderen Weg des Managers ı CN- Christen hinter dem Eısernen Vorhang wurde MI ogroßertümliıche soz1ıale Stellung hin Im Gegensatz ZU Direktor Intensität ı Monat März ı der Diözese Limburg durch-

alten Stiles 1ST dieser Weg nıcht durch Besıtz, sondern durch geführt. Unter dem Leitgedanken ‚Kirche des Schwei-
Begabung, durch Fähigkeit ZU Organıisıeren, ZUuU schnel- PCNS Kırche des Leidens wurde den Gläubigen iı mehr

un durch vitaleen, Schalten des Denkens als Kundgebungen und über 50 Bittgottesdiensten mMit
Kraft bestimmt. Dazu das Streben des Managers nach Ansprachen die Sıtuation der bedrängten Ostchristenheit
„sozi1alem Aufstieg So wırd Tages Angehöriger un die Kralft, die VO  } Gebet un Opfter für die verfolg-der Herrschaftsschicht der Direktoren In dieser OS1- ten Brüder un Schwestern ausgeht, eingehend dargelegt.
tiıon hat die Befugnisse und Verantwortungen, WIC SIC Die Gebets-Aktion WAar Ausdruck der Solidarıtät MITL den
früher der Herr“ durch seinen Besitz un (famıliäre) leidenden Gliedern der Kirche, die Kundgebungen aber
Iradıtion innehatte. Aber 1SE nıcht „Eigentümer Er feierlicher Protest den Glaubens- un Gewi1ssens-
1STE ZWar nach dem Ausmaß SC1INEeT Stellung CIa Besitzer, terror den VO bolschewistischen Regime beherrschten
aber Ce1in Besitzer ohne Besitz. Dieser VWiderspruch ı sıch Ländern.
bringt ıhn ı Konfliktsituationen. Der Herr“ 1ST kraft Die während dieser Aktion starker Anteilnahme
SC11C5 Besıitzes SCINCT Lebensposition nıcht ohne verschiedenen ÖOrten gefeierten Gottesdienste nach ukrai-
austauschbar ohl aber 1IST das der Manager Seine Lebens- isch byzantınıschem Rıtus rachten den Gläubigen IA

1STt „oOhne uhe y  % un daraus ergıbt sıch turgıe un: Brauchtum der Ostkirche ahe un: charakterı;-
Lebensführung, die ıhm keine Möglichkeit mehr ZU sierten die Universalität der Kırche ebenso WIeC die Zele-

6, Ruhigseıin aßt Wenden sıch Nnu  3 C1in „überarbeıiteter branten un Redner be1 diesem Gebets- und Kundgebungs-
a

Besitzer un CM „überarbeıteter Manager den AÄArzt un feldzug Der Generalvikar der Ukrainer Deutschland
befolgen S1C dessen Anweıisung, sıch He Zeıitlang Aaus der Holynskyj, sprach für die großenteils der Vertol-
anstrengenden Berufsarbeit zurückzuziehen, bleibt der gung stehende orientalische Kırche, Bischof Gratian Grimm

M Besitzer „Herr“ der Manager aber wiırd Pensionäar. Und VO  3 Tienshui für das bedrängte Christentum Rotchina:
gerade das 111 un: muf{fß der Manager sCiNCT CISCNCNH Men- dıe Völker des Donauraumes vertraten der Apostolischetalıtät zufolge meıden. Visıtator der Ungarn, Dr. Zagon, der ungarische CGGene-
Die gesundheitlichen Schäden, die die Folge dieser ruhe- ral X Justhy un der slowakische Kultusminister Matus
losen Lebensweise sind, ZCISCN sıch nach Schroeder VOTL Cernak Fuür die deutschsprachigen Gebiete hınter dem

allem ı Herz- un Kreislaufstörungen. Es sind die y Eısernen Vorhang sprachen Kenner der dortigen Verhält-
.

schen Abnutzungskrankheiten, die nach den großen Statı- 9 W 16 der Prämonstratenserabt. Petrus Möhler, Diö-
stiken die WEILAUS melsten Todesopfer ordern, und WAar zesanflüchtlingsseelsorger Dr eifß Uun: der Leıter der
mehr als Tuberkulose un Krebs.Abhilftfe sieht Ackermanngemeinde Hessen, Rıchard Hackenberg
Schroeder harmonischen Wechsel VO  e Berufs- Auch der Diözesanbischof Dr. W ılhelm Kempf selbst griff

aktıv ı die Aktion Cin W 1€e auch SCIN Weihbischof Wal-arbeit und entspannender körperlicher Tätigkeit, Ur-
aub Regelung der {)Diat un vernünftigem und ma{fvol- ther ampe, der Internierung un harte Zwangsarbeit ı
lem Gebrauch VO  —$ Genußmitteln. Dıie eigentliche Autgabe russischen Bergwerken längere eıit erduldet hat
aber mu{ tür den ÄArzt Abbau alschen Arbeits- Höhepunkt un Abschluß der Aktion, die Tausende VO.  v
ethos oder Arbeitspathos bestehen, denn die UÜberarbei- Gläubigen Aaus der Gleichgültigkeit gegenüber dem (Gje-
tung 15% heute iıcht mehr Ursache, sondern Symptom schehen Osten riß bildeten die beiden Abschlußkund-
Man bricht nicht ZUSAMMCN, weıl Nan überarbeitet IST, gebungen Palmsonntag Frankfurt Maın. In

sondern 1ST überarbeitet, weıl mMa  _ Rande Ner- nächtlichen, sehr diszıplinierten Schweigemarsch
venzusammenbruches steht. Das Gefährliche 1ST gerade Tausende VO  e Männern un: Jungmännern, haupt-

2s Weitermachen Erschöpfung un Ruhebedürftig- sächlich die Generatıon zwischen 25 un Jahren,
keit. Und Hıron fügt hınzu: Gelingt demArzt nı  cht, Vvier Marschsäulen AUSs den VIiCT Hımmelsrichtungen durch
den Manager „umzuerziehen“ > dann bleibt Manager die Banne der Internationalen Automobilausstellung

i Er stirbt dann „Jung Denn der wirkliche Manager IST, vibrierende Maınmetropole ZzUuU Dom der MI seinNner e11N-

solange ebt CIn JUNSCI Mensch hıs sCcin 50 oder dringlich mahnenden Carolus-Glocke fast 1Ne Stunde
55 Jahr hinein. Er kennt nıcht die möglıchen deprimıeren- lang den ernsten Zug durch ihr Geläute begleitete. Jeder
den Folgen des Altwerdens Und wenn für Um- Marschsäule oran wurde Cin yroßes, schlichtes olz-
gebung „viel früh stirbt, dann vergißt diese, daß SsSCIN kreuz etragen, auf dessen Vorderseite der Gekreuzigte,
vorzeitiger Tod MIL ZUT Erfüllung SC1NCSs Wunsches SC- auf dessen Rückseite die Namen VO  3 13 Ländern n
hörte, ein ganzcer Manager SCImH. bolschewistischem Regiıme einschließlich der Ostzone e1iN-

geschnitztU
g&  n In der anschließend i Frankfurter Kaıiserdom, diesem

Trche In den etzten Onaten haben sıch kurz VOTr der endgültigen Wiederherstellung stehenden
des chweigens mehreren W Eesi- un südeuropdischen Wahrzeichen abendländisch christlicher Kultur, VOon Bı-
Ländern Katholiken zusammengefunden, ıhren be- schof Gratian Grimm zelebrierten mitternächtlichen Pon-

drängten Brüdern un Schwestern hinter dem Eısernen tiikalmesse sprach VWeıiıhbischof Kampe den Kopf
Vorhang durch ıhr Gebet helfen. Dıiıese Gebetsaktionen, Kopf stehenden annern. Seine Ansprache gipfelte
dıie dem Namen Kiırche des Schweigens bekannt- dem eindrucksvollen Appell Christus den Schlufßstein
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sen chlußst ın die (118 Itur ha OS SCW SS5C e1it ım Ort bleiben, un schließlich 1 i  usammenbreche un un ıhren nıederstürzenden Trüm- Masse der Wochenendausflügler.

mern die 1 noch freie Weltr hoffnungslos begrabe. Der Was die Seelsorge den Einheimischen der Kur-un
beste Damm die rOofie Flut Aaus dem Osten annn NUur Ausflugsorte betrifft, die durch die Überflutung mMIi1t Stä
CR entschiedenes Christentum des estens SC1MH. tern, Menschen Aus anderen Lebensbedingungen und
Äm Nachmittag des Palmsonntags tanden sich auf dem ferienhafter Ungebundenheit, besonderen Getahren aus-
Domplatz Frankfurt über Menschen C1IN, SESCIZLT sind zeichnet der Artıkel des OUOsservatore Ro

SCIMEINSAMEN Abschlußkundgebung ihrem Miıt- IMa”anÖO 00 ganz ahnliches Bıld WIC das Münchener Amits
empfinden tfür die verfolgte Kirche un iıhrem Protest HÜLblatt VErgaNSCHNCNH Jahr, un Hınweise auf die

den Glaubensterror VO  3 Millionen Christen sicht- Punkte, die der Seelsorger hier besonders eachten hat,baren Ausdruck geben. Der slowakische Kultusminister sind die gleichen. Austührlicher geht dagegen auf die
Cernak W 1658 mIit erschütternden Siıtuationsbericht Seelsorge breiten Strom der Kurgäste und Ausflügle
auf den Kampf des Antichristen ÖOsten hin, für den C1IN, und obwohl einleitend DESART wiırd daß CS über den

gelte WIC Bischof Dr. Kempf betonte endlich Aaus Rahmen des Autsatzes hinausgehe, SCHNAUC Vorschlägeder Lethargie des Schweigens herauszutreten. Diese und- ber das, W Aas werden könnte, machen,
gebungen Frankfurt tanden weitgehende Beachtung, doch die folgende Analyse sıch schon anregend.
zumal SIC zeıitlich MT den etzten Tagen der Internatıo- Die Feriengäste bılden natürlich 1Ne außerst bunte Welt,
nalen Automobilausstellung zusammenfielen un viele auch hinsichtlich iıhrer relıg1ösen Praxıs und iÄres lau-
Fremde un Ausländer, Katholiken un: Nichtkatholiken bens. Cardini hält viele VO  e} diesen, Nn  u WI1e das bayr
tiet beeindruckten. Wourde doch das SCMEINSAMC AÄAn- sche Amtsblatt, tür vielleicht mehr als aheim und
lıegen der cQristlich-abendländischen Welt vertreten un 8Alltae zugänglich für relig1öse Eınflüsse, weıl SiIe eit
auch denen ZUuU Bewußtsein gebracht, die nıcht W 1sS5sen haben un CENISPANNT sind Darum kann 1E autmerk-
oder nıcht WI15S5SCH wollen, w as hinter dem Eısernen Vor- SAaMe, lebendige un verständnisvolle Seelsorge hier wahr

scheinlich wirklich erreıichen.hang VOr siıch geht
Vor allem sollte alles fortgeräumt werden, W 4as die GÄst
VO  >; Kirche und Priester ternhalten könnte. ine ver- wr

Die pastoralen Im Vorıgch Sommer hatte das AÄAmts- staubte, vernachlässigte Kırche MdS) schlechtem Geschmack
TODieme der Kur- ann CS gegenüber unsiıcheren, schwankenden Menschenblatt der Erzdiözese München un
un Ausilugsorte heute nıcht M1 der Bar dem Kıno, den (Saststätten derFreising 1 Beilage (Nr. 6, Ferienorte aufnehmen.Grundsätze für die Seelsorge Fremdenkurorten VOI-

Was die Einwirkung der Kirche auf den Kur-öftentlicht über die die Herder-Korrespondenz ı ıhrem
Zast betrifft,. verlangt S1IEC natürliıch Eingehen auf denJuniheft (6 Jhg 398) berichtet hat S1e durch

den Landseelsorgerkurs 1951 erarbeitet worden, der da- einzelnen Fall ber 1ST schon ein Anfang, wenn die
Kurgäste merken; dafß der Pfarrer da 1STt auch tür S1ICMIt ein wichtiger werdendes Problem der modernen
Gewöhnlich sibt den Kurgästen 1Ne kleine Zahl ASeelsorge aufgegriffen hat. In seiNer Nummer VO

27 März hat Nnun auch der „Osservatore Romano eifriger Gläubiger, VOT allem weıblichen Geschlechts S1e
bilden ine wichtige Brücke, können allerdings auch G1Leitartıkel ausführlich die Fragen un Möglıch-

keiten behandelt die sıch Aaus dem zunehmenden Hın- Netz darstellen, das den Pfarrer einfängt un: daran hin-
und Herwandern größerer Bevölkerungsschichten dert, weılter hinauszuwirken. Dann z1ibt ine Masse

Jugendlicher, deren SCMECINSAMCK Nenner ihre Sorglosig-Aaus der Stadt aufs Land un: wieder zurück Erholungs- keit 1ST die aber relıgiöser un moralıscher Hinsicht v  s  Nzwecken für die Seelsorge ergeben. „Ganze Seıten der r;?:;.&itraditionellen Seelsorge INUuSsSenN mMIt offenem Blick für die alle Spielarten urchlaufen. S1e dürfen iıcht durch Be-
schimpfungen zurückgestoßen werden un können nıchtWirklichkeit und wachsamem Sınn für die wesentlichen durch bloße Verbote werden. Auch die Kınder,Werte NEeCUu überprüft werden schreibt der Verfasser des

Artikels, Luig! Cardinı. „Eıne der wunderbaren Schöpfun- die Sanz Kleinen, haben e1in Anrecht aut besondere seel-
sorgliche Betreuung, die wiederum sehr fruchtbar auf die SaCN des jahrhundertealten Erziehungswerks der Kirche Erwachsenen weıterwirken ann.WAar die Pfarrgemeinde, die Aaus geographisch

schriebenen, bestimmten un: SOZUSASCH statischen Bevöl- Es 1ST Nnu selbstverständlich materiell unmöglich, da{fß
kerung gebildet War, die ıhren Lebensrhythmus eben VO

der einheimische Klerus all diesen Anforderungen SENUT,
WenNnn ihm nıcht VO Z W E1 Seıten Hılfe zuteıl wıird VO  3der Ptarrei empfing Heute z1bt CS große un mıiıttlere zusätzlıchen Geistliıchen und von den Laıen der Katholi-Pfarren, die mindestens während Onaten Jahr schen Aktıion.Sonntag die Hälfte oder mehr ihrer Pfarrkinder ver- Auch der Klerus macht Ja gyewöhnlich Ferıjen denheren, un andererseits WINZ1I1SC Pfarren von 300 Eın- gleichen Sommerftfrischenorten WIC die übrigen Stadt-wohnern, die allwöchentlich VO  _ Tausenden VO  —$ Sonntags- bewohner. Er hat ZWAar gewöhnlich die uhe sehr ohlausflüglern überschwemmt werden. Die Touristenorte verdient un dringend ber WenNnn durch kirchlichenehmen jedes Jahr Zahl Dem 1ı mächtige- Anzeıger un: Ühnliche Miıttel C1MN inımum VO  e} Organı-

en Drang nach draußen entspricht notwendigerweise eine satıon diesen Dıngen geschaffen würde, könnten die
weitergehende Invasıon VO Dörfern, Flecken, Ferijenorte gewiß leicht der eit des Anflutens des

eh5ösften Fremdenstroms Hılfe VO  e} Geistlichen AUSs den gleichzeitigUm die seelsorgerischen Fragen und Möglichkeiten die- leerwerdenden städtischen Ptarren beziehen. Die Mıiıt-
sen Orten SCNAUCK erfassen, muß mMan die Menschen, arbeit der Laıen der Katholischen Aktion, sowohl der

die sıch die Seelsorge dort wenden hat, drei Grup- aNSasSSıgcCch W I1ie derjenigen, die sıch den Gästen be-
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finden, könnte 1el dazu beitragen, die jeweılige Situa- VO  e} ELW 1690 als ob bei individuell behandeln-
t10N kontrollieren un 1n die richtigen Bahnen den Kranken eın „Mengenrabatt“ in rage ame un:
lenken. ordern blofß Nn
Schließlich MUu: INan auch die dritte Gruppe VO

Die Rolle der KrankenkassenMenschen denken, die Wochenend- und Sonntagsausflüg-
ler eın ärmender und oft schlammıiger Strom Was ragt iNnan nach den Motiven, die die Gemeinde Wıenimmer ina  — jedoch VO  _3 dieser Masse gCn Mag, Gutes bzw die Landesregierungen veranlassen, VO  } vornher-
oder Schlechtes, jedenfalls andelrt es sıch Seelen Diese ein niedrige Verpflegungsgebühren testzusetzen un:
Massen verlassen ihren Wohnort unzähligen Sonn- sıch dadurch mMIıt einem riesigen Defizit (in Wien über
gCN; un W a4s geschieht mıiıt ıhrer Sonntagspflicht? Dıie 100 Mıllionen Jahrlich) belasten, 1St zunächst die
Gegenden, in die sıch iıhr Strom ergießt, mussen Gelegen- Rücksichtnahme auf die Krankenkassen. Die Kranken-
heiten schaffen, dafß S1ie ıhre relıg1ösen Pflichten erfüllen kassen sınd durch die Vielzahl Ihrer Verpflichtungen,xönnen. die immer weıter stelgt, durch die allgemeine ber-
ıcht sofort, 1im Augenblick, s1e in den Bergen, im alterung uUSW. ungeheuer belastet. Es fällt ihnen schwer,
Schnee, Meer ankommen, denn dann haben S1e anderes mehr leisten, ohne die Beitragsleistungen ihrer Miıt-
1mM Sınn: sondern eiıner gelegenen Stunde. ber WEeNnn glieder erhöhen. (Andererseits aber bringen die Kran-

1n der Mittagsstunde oder Abend, nachdem der kenkassen die Miıttel auf, eigene Ambulatorien errich-
Tag 1mM Freien worden 1St, noch ıne Messe xäbe, tcn, deren Notwendigkeıt bestritten wird, da zumındest
vielleicht würden manche sıch noch entschließen, S1e der größere eıl der ın diesen Ambulatorien geleistetenesuchen. Wenn die Kapelle ÖOrt klein ISt INa  — Aufgaben auch 1n den bestehenden Krankenhäusern und
ann die Messe einem schönen Sommertag Ja ebensogut arztlichen Ordinationen geleistet werden könnte.) Be1i-
1m Freien alten! tragserhöhungen 111 INa vermeıden, da ine Erhöhung
Das alles, Sagt der Artikel ZU Schluß, stellt uns „NECUCI der Lohnabzüge die Unzutfriedenheit steigern würde un:
un eindrucksvollen Phiänomenen gegenüber, S1e mussen NECUeE Lohnforderungen und vielleicht NCUC Preıis-
gründlich studiert werden, und MUu sıch der Le1- bewegungen auslösen könnte.
tung der Hierarchie eine Lösung für S1C finden, bei der der Das sınd zweıtellos große Schwierigkeıiten. Und doch 1St

ıcht verkennen, da auch ideologische Omente hierSESAMTE Seelsorgeklerus mi1t großzügigem Eıinsatz mıi1t-
helfen soll“ 1m Spiel siınd. Denn 1ne Erhöhung der Krankenversiche-

rungsbeiträge würde das Problematische des heutigen
(Zwangs-) Versicherungssystems noch stärker ın Erschei-

Der Existenzkampi{ Kaum beachtet VO  3 der Oftentlich- Nung tretfen lassen. Es 1St nıcht ohne Belang, daß die
der konfessionellen keit kämpfen auch die konfessjionellen mafgebenden Männer der Gemeinde VWıen, deren Be1i-
Krankenanstalten Krankenanstalten Osterreichs einen spiel einen starken Einfluß auf die Länder ausübt, ın
Osterreichs schweren Kampf ıhre Exıistenz. den Krankenkassen, 1im Soz1alministerium un in den
Das kommt daher, daß die Krankenkassen, die die WwEeIlt- Soz1ialreferaten der Länder Soz1ialısten sind, die gemäaß

ıhrem Programm den Sekurıtätsapparat immer weıterAaus meılisten Patienten stellen, Verpflegungsgebühren ausbauen wollenzahlen, die weıit den SParsamst erechneten Selbst-
kosten lıegen. Die Sıtuation der konfessionellen Krankenanstalten,

denen nıemand eın entstehendes Dehfizit abdeckt, wırdDıie Verpflegungsgebühren der öffentlichen Spitäler wWer-
den nach dem derzeıt geltenden Krankenanstaltengesetz noch weıter verschlechtert, iındem iAnen nıcht einmal die
AUS dem Jahre 1920 Krankenfürsorge Ist Landes- 48.—-, sondern blofdßs AL ezahlt werden. (Die
sache VO der jeweiligen Landesregierung bzw. niıchtkontfessionellen Privatspitäler, die auch blofß A
VO  3 der Gemeinde Wıen festgesetzt. Daran haben S1 erhalten, werden davon weniger schwer betroffen, da

S1e sehr viele zahlende Patienten haben).die Krankenkassen gehalten. Dıie Regelung der Ver-
pflegungsgebühren ftür die Privatspitäler 1St privatrecht- Zur Rechtfertigung dieser ungleichen Bezahlung wıiesen
lıchen Verträgen zwischen den betrefftenden Spitälern un: die Krankenkassen darauf hın, daß die konfessionellen
den Krankenkassen überlassen. Spitäler wesentliıch bılliger arbeiten als die öftentlichen.
Das Problem beginnt damıt, daß schon die Verpflegungs- Das Unrecht, das 1n dieser Argumentation enthalten 1St,
gebühren der öftentlichen Spitäler VO  $ den Landes- als ob die persönlichen Opfer der Ordensleute einen
regıerungen bzw VO  3 der Gemeinde Wiıen 1e]1 nıed- Rechtstitel abgeben könnten, ıhnen weIıt weniıger be-
rıg angeSeELzZt werden. In Vıen, die Frage infolge der zahlen als den anderen, wiıird nıcht weıter gesehen. Und

schließlich haben die konfessionellen Krankenanstaltengroßen Zahl konftessioneller Krankenanstalten (8 katho-
lısche un: evangelische und ein Jüdisches mMiıt insgesamt größter Verzichte ihres ordenseigenen Personals
3709/9 des Bettenbestandes) besonders dringlich iSt; sind un SpP  er Verwaltung Selbstkosten VO  e

O)n) 7a pro Patient und Tag festgesetzt, obwohl die eLWA 6 55. — PIO Patıient unTag Dıiıe „Interessengemeıin-
Selbstkosten der Spitäler nach iıhrer eigenen Aussage 7W1- schaft der konfessionellen Krankenanstalten VWiıens“, 1n
schen B{0) un Oß — lıegen. Das dadurch entstehende der die acht katholischen un: Wel evangelischen Kran-
yrofße Defizit mu{ VO  ; den Ländern bzw. VO der Ge- kenanstalten zusammengeschlossen sind, führt schon
meıinde Wıen werden. seIit cechr langer eıt Verhandlungen mi1t den Kranken-
ber nıcht damıuıt, dafß i1ne Verpflegungsgebühr kassen, um die AAA der öftentlichen Krankenanstalten
VO  3 551 festgesetzt wiırd. Dıie Spitäler der Gemeinde oder weni1gstens als Zwischenlösung einen annähernd
Wiıen gewähren den Krankenkassen dem Titel, daß großen Betrag erhalten. Diese Verhandlungen siınd
diese die Hauptmasse der Patienten stellen, einen Rabatt bıisher LUr ZUuU "Teıl erfolgreich DSEWESCNH. Dıe Kranken-
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kassen erklären einfa&1, da{fß s1e ZUur Zahlung höhefer Ver- stellten der Pevatkrankenanstalten NECUC Löhne un Ge-
pflichtsgebühren derzeıt nıcht 1n der Lage siınd. hälter festgesetzt, ohne sıch miıt den Privatkranken-
Die Fortdauer dieses unleidlichen Zustandes hat iıhren anstalten 1Ns Einvernehmen serfzen und ohne berück-
Grund VOTLT allem in den Meinungsverschiedenheiten sichtigen, da{ß zumındest die geistlıchen Orden als Körper-
zwiıschen Krankenkassen, Ländern un Ministerien, da schaften öftentlichen Rechtes Kollektivverträge für ıhre
jeder der Beteiligten der Meıinung 1St; da{f der andere die Angestellten schließen können.
Lasten übernehmen soll Seit fast wel Jahren wiırd über egen den Spruch des Einıgungsamtes erhoben die Privat-
die Jängst fällige Novellierung des Krankenanstalten- krankenanstalten Hınvweis auf die Gesetzwidrigkeit

verhandelt. Der Sozialminıister, der der SPO verschiedener Punkte Beschwerde beim Verwaltungs-
angehört, erklärt, daß der Bund das Defizit der Ööftent- gerichtshof. Währenddessen War die Gewerkschaft
lıchen Spitäler decken soll, während der Finanzminister Verhandlungen bereit un: mäßigte ıhre Forderungen. Dıie

6S für recht un: bıllıg findet, dafß die Kranken- Beschwerde wurde jedoch mi1t der Begründung abgewiesen,
kassen das bezahlen, W as ine Spitalsbehandlung eben daß der Spruch des Einıgungsamtes Verordnungscharakter
heute kostet. Da 1U  $ Parlamentswahlen VOT der Türe habe un daher der Verwaltungsgerichtshof hier nıcht —

stehen (am DE} Februar bleibt vorläufig alles beim ständig sel; ine Klage SCH Gesetzwidrigkeit könne NUr

alten. Es 1sSt klar, dafß NUr der Vorschlag des Fınanz- beim Verfassungsgerichtshof un: NUur über Antrag der
minısters auch tür die konfessionellen Krankenanstalten Bundesregijerung, eiıner Landesregierung oder eiınes Gerich-
ıne glatte e  Ösung bedeuten würde, während 1mM Vor- LEeSs erfolgen. Darauthin hörte auch die Verhandlungs-
schlag des Sozialministers EerSt eın VWeg gefunden werden bereitschatt der Gewerkschaften aut Dıie Privatkranken-
müßßte, Ww1e das Defizit der konfessionellen Anstalten anstalten weigern sıch aber nach wıe VOT, die erhöhten

eheben 1St. Auch ine Enquete 1mM Sozialministerium Löhne auszuzahlen.
1m August 1951 Vorsitz des Sozialministers hatte W as 11U  —_ die öhe der WWn Löhne un Gehälter be-
bloß die Notlage un das offenkundıge Unrecht, das den trifft, möchte mMan meınen, daß das Außerste, w 4S hıer
konfessionellen Krankenanstalten zugefügt wird, deut- 1n Betracht kommen kann, die Angleichung dıie 1n den
ıch gemacht, aber in der praktischen Lösung keinen öftentlichen Spitälern gezahlten Löhne und Gehälter 1St.
Schritt weitergeführt. Dem 1St aber nıcht Das Eiınigungsamt hat vielmehr
Um ıhre Rechte durchzusetzen, haben die konfessionellen weıt höhere Löhne festgesetzt. Damıt 1st die Sıtuation der
Krankenanstalten daran gedacht, die Verträge MIt den Privatkrankenanstalten außerst krıitısch geworden. Sıie
Krankenkassen kündigen un Kassenpatienten nıcht werden schließen mussen, WEeNnn auf der Einnahmenseıte
mehr aufzunehmen. Dieser Entschlufß könnte einen Druck keın Zuwachs durch höhere Verpflegungssätze seıtens der
auf die Krankenkassen ausüben, da diese dann iıcht Krankenkassen erfolgt.wüßten, wohin s1e iıhre Patienten geben sollen. Dieser
Entschlufß würde aber im Ernstftall bedeuten, daß die Folgen einer soztzaliıstischen Soztzalpolitik
Krankenanstalten iıhren Betrieb überhaupt schließen un ber auch mMi1t der Erhöhung der Verflegungssätze auf
ıhr zahlreiches welrtliches Personal (in Wıen 59 DPer- ND ware  A auf die Dauer nıcht Die kontes-
sonen) entlassen müßten, Was natürlıch soz1ıale Rück- sionellen Krankenanstalten ordern daher, da{fß 1n die
wirkungen hätte. Dieser außerste Schritt könnte durch Novellierung des Krankenanstaltengesetzes die Bestim-
die Not YTZWUNSCH werden. ber solange S1e sıch noch

mMUung aufgenommen wird, da{(ß dıe öffentlichen Kranken-
irgendwie durch noch größere Ausnützung des ordens- anstalten den Krankenkassen keinen höheren Nachlaß
eigenen Personals, durch NECUC Einsparungen, durch Rück- gewähren dürten als 109/9 der tatsächlichen Selbstkosten
oriffe auf die Substanz, durch Spendenaktionen USW. und da{fß dıe Krankenkassen den konfessionellen Kranken-
helfen können, un: solange noch i1ne Hoffnung besteht, anstalten den gleichen oder eınen höchstens 10 9/90 nıedri-
durch Verhandlungen das Existenzminimum erreichen,
scheuen die Orden VOTF diesem Schritt Zzurück. Sollte n Verpflegungskostensatz bezahlen haben W 1€e den

öffentlichen Krankenanstalten.aber doch dazu kommen, dann müßte die Gemeıinde Wıen Im Hintergrund al1 dieser Fragen steht auch hier die
einspringen. Dann ware das notwendige eld sicherlich
da, und weıt mehr als die kontessionellen Kranken- grundsätzlıche Frage, W 1E weıit nichtstaatliche Inıtiatıven

VO  3 der öffentlichen and gefördert werden sollen. Esanstalten heute tordern, da die 48.—-, die heute viel- 1St keine Frage, daß die allzemeıine Linıe der SPO auf dieleicht noch ausreichen, dann bestimmt nıcht mehr Aaus-
reichen werden. Die Krankenkassen wissen, daß die kon- allmähliche Beseitigung der privaten Krankenanstalten

hinausläuft, mag IN  3 auch tür jetzt un für viele Jahretessionellen Spitäler das Außerste ftun werden, ıhren miıt dem Weiterbestand der privaten KrankenanstaltenBetrieb weiterzuführen, un nutzen diese Sıtuation AUS, eiınverstanden se1N, da INan S1e nıcht kann. (In
diesem Sınn wiıird den Barmherzigen Brüdern, die VOFDıiıe Lohnfrage allen konfessionellen Spitälern das größte Ansehen genle-

Während autf der einen Seite den konfessionellen un ßen, VO  - der Gemeinde Wıen ine der wenigen in Wiıen
überhaupt den privaten Krankenanstalten nıcht das C zugelassenen Straßensammlungen alljährlıch gewährt.)
geben wird, worauf s1e gerechten Anspruch haben, werden Schließlich 1st dıe SPO NUur konsequent. Sıe 111 an-
aut der anderen Seite Löhne gefordert, die keıine Rück- denermaßen das Staatsmonopol auf allen Gebieten. Wıe
sicht auf die schwierige Sıtuation der Krankenanstalten s1e auf die Verstaatlıchung ımmer größerer Sektoren der
nehmen. ber Antrag der Gewerkschaft hat das „Eını- Wirtschaft hinarbeıitet un: das Fortschritt NeNNtT, Ww1e s1e
gungsamt”, welches die Aufgabe hat, 1n den Fällen, die Privatinitiative 1m Schulwesen und 1im Wohnungsbau
autf der Arbeitgeberseite kein kollektivvertragsfähiger möglichst eschränken und schließlich beseitigen wiıll,
Partner steht. einen Mindestlohn festzusetzen, 29 No- wünscht sS1e 1m Grunde auch keine privaten Inıtiatiıven
vember (veröffentlicht Dezember) für die Ange- auf dem Gebiete der soz1alen Einrichtungen. Solange
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ST  ‚i}{h eses Pr Nnz1 ıter ve olg wird, wer en die 1€ I  a1e 1U

konf sionellen Krankenanstalten schweren Stand utun äander alvyador Malta, uX urg,aben. Zugeständnisse werden VO  3 seifen der Sozialisten Dominikanische Republik und Kolumbien. Siehaben
letzrtlich ı Nur als Interimslösungen betrachtet WCCI- sämtlıch mehr als 999/9 Katholiken.
den Diese Zahlen sind dem Jahrbuch des Catholic Stu-

dents 1ss1on Crusade nıtnommen.
Aus dem Annuarıo Pontificıo ersehen WIT, daß

f Aus Süd und Westeuropa derzeit 2872 Erzbistümer un 1123 Bıstümer x1bt, ferner
69 Prälaturen, 129 Apostolische Prätekturen und 82 Titu-

Der aps Der Heıilige Vater hat 10 Aprıl larbischöfe. Im SaNzCcCh sind das Bıstümer, Prälaturen
über die Jugend der Osterwoche, über 600 katholıi-

‚R der Kirche un Präfekturen mehr als etzten Jahresche Studenten der Sorbonne empfan-
SCH, die 1Ne€e Walltahrt nach Rom gemacht hatten. Da
ZWEe1 VO  - ihnen Ustertag die Tautfe empfangen hatten, ege der Latinität Zur Pflege un Entwicklung der late1-ahm der apst dieses Ereignis ZU Anlafß Ver- nıiıschen Sprache erscheint ı Romgleich INIL der österlichen Taute den ersten christlichen vatikanischer Förderung SeIt CIN1SCH onaten 1G MEGCUEJahrhunderten ziehen, als, WI1C Sagte, »  n Bekennt- Zeitschrift: „Latinitas“ Sıe hat nach Meldung des vatıka-

A
N1Ss ZuUu Glauben angesichts des offiziellen Heidentums nischen Pressebüros immerhin bereits über 1000 Abonnen-des Römischen Reichs die Bedeutung Bruchs IN1IL der I  3 twa die Hältte wohnen Italıen, das 481 Abneh-alten Welt un des Eintritts ı ine NECUC, die 1 christ- INCeTr aufweist. Dann folgen die Vereinigten Staaten IN1It

X ıche Kirche, hatte“. „Heute“ fuhr der Heılige Vater 282, Kolumbien M1 94, Mexiıko mMiIt ö0, England INIT 36,fort, „Sind gewöhnlich die alschen Götter, die Jung Deutschland mMI1It 73 un: die Schweiz IMN1IL AL Eınige Xem-erscheinen, un die Kırche scheint alt sSC1N., ber be-b, plare nehmen ihren VWeg nach China, Sıam un: Indo-wahrt A Sıcherheit un aßt euch nıcht täuschen! Selbst (
wenn INn  >; Übergehung philosophischer Systeme,

— -deren Exıistenz flüchtig ı1STt WI1IC die der Eintagsfliegen
Sozialmissionare Nach SCINCTI Rückkehr VO  3 Welt-zugeben mußß, daß SCWISSC Irrtümer langen un LIE-
gefordert 9 die ihn INItTt den soz1alen Verhält-R fen Einfluß auf die Menschheit ausüben können, folgen

SIC doch alle dem Gesetz der Geschichte, demzufolge auf 155CH den verschiedensten fernen Ländern bekannt-
Aufstieg un Höhepunkt Niedergang un Untergang machte, bezeichnete Msgr. Joseph Cardıjn Als ine SC1-

HGT bedrückendsten Einsichten, dafß die Arbeiterschaft fastrolgt Die Kırche Christiı aber empfing un empfängt
VO  3 ihrem göttlichen Stifter die Kralft, diesem Ge- überall „mehr VO Opportunistischen Politikern als VO  e

r {
Seiz wıderstehen. Unaufhörlich SIC S1' W16- wirklichen Arbeiteraposteln geführt wıird“
der, un S1C überlebt alle Irrtümer.“ Di1e Kirche, CI, „hat heldenmütige Anstrengungen
Der apst ermahnte dann die Studenten, ıhrem Bewufßt- gemacht, Seminare bauen un Priester auszubilden,
SC1InNn VO  3 der Größe der Kırche gemäfß leben Menschen Schulen un: Kırchen errichten, aber S1IC hat den Fehler

gemacht die Ausbildung VO  3 Führern für die ı mäch-des Gebets bleiben, die höchsten moralischen Anforde-
rungen sıch stellen davon überzeugt SCHHL, daß werdende Arbeiterbewegung vernachlässigen. Di1e
die Wahrheit des wissenschaftlichen Erkenntnisstrebens Tragik der Sıtuation 1STt CS, daß die Kırche die sozıale

3 Lehre besitzt die die Wünsche der Arbeiter ertüllen kann,
4,

etzten Endes nıcht der oftenbarten Wahrheit widerspre-
chen kann: die Kirche den Vorwurf verteidigen, diese Lehre 1aber den Arbeitern nıcht vermuittelt hat
S1IC kümmere sıch ıcht die Arbeiterfrage; als Katho- Cardıijn betonte, mMa  3 dürfe nıcht NUr die CISCNCN Län-

der denken. Es geht die Millionen VO Arbeitern 1liken CM Herz für alle Völker un Länder haben:
un der Leitung der Kırche gehorsam SC1I1I1. den erwachenden überseeischen Ländern, die VO  $ kommu-

nıstischen IAgitatoren durchsetzt werden. FEın vorausschau-
endes Denken muüßte iıhnen katholische sozijale Missionare

Aus der irchlichen entgegenzustellen suchen. Zur Ausbildung solcher KräfteIm Zusammenhang miıt der Neuernen-
Statistik NUNg der Kardıinäle 1St öfters die rage 1ST Brüssel ein Seminar gegründet worden, das bıs

. schon 30 Soz1almissionare nach Südamerika, Indien ord-gestellt worden, welches heutzutage eigentlich die gröfß-
ten katholischen Völker und Länder sınd WCNN man ein

afrıka und Japan ausgesandt hat Angesichts solchen
nach den Zahlen sieht. Mißverhältnisses der Krätte „IST das Resultat, daß die
Absolut betrachtet steht Brasılien MITt 47 Millionen Ka- Roten sıch des srößten Teıls der Arbeiterbewegung

a Übersee bemächtigt haben Es bedart übermensch-tholiken der SPitze: Dann folgen Italien IMITt Frank-
lıchen Anstrengung, daß die Kirche auf diesem Gebiete dıereich M1 35 die Vereinigten Staaten M1 29 Spanıen IN1IL
Inıtiatıve sıch reißt28 Deutschland MI 26 Mexıko MNM1T Polen MIL

Argentinien NT die Philippinen MIiIt 16 Miıllionen. Be1
Weltbevölkerung VO  3 schätzungsweise 368 Miıl-

1arden dürften 457 Miıllionen, WENI1I8CI als Christliche Britische anglikanische Kathedralen
1 Verbundenheit un Kırchen die Uniıversitäts-09/9; katholisch SC1NH. Von 176 Ländern haben 43 WCN1ISCI

als 190 Kathol:ken. An etzter Stelle stehen Grönland kollegien VO  } Oxtord un Cambridge beteiligen sıch durch4 Afghanistan, Bhutan, dıe Mongolei und Tıbet Buchspenden Aaus ihren Beständen Wiederaufbau der
Relativ betrachtet, WEeEISsSCN die höchste Prozentzahl VO Bibliothek VO  ; Monte Cassıno. ine Sendung seitensY Katholiken ihren Einwohnern auf Andorra, die solcher Bibliotheken, die MI1 dem Benediktinerorden

4 atlantischen französischen Inseln St Piıerre un Miquelon, verbunden wurde bereits übergeben. Die Inıtiatıve
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r  w S
1017 117116 un sb Wo se e. Pel athedrale Aaus en  3 das inschrä kungen verbunden SCIMN

fand die Billigungderenglischen Regierung. sollte. Auch auf diesem Gebiete gibt Forderungen de
Die Londoner„ Tiımes“ schrieb: „Es 1ST der rechte ugen- ausgleichenden Gerechtigkeit. Wenn INa  — aber Wohnungen
blick tür 11 Geste Wıillens gegenüber der Abtei baut, dann IMUusSsen das „familiengerechte“ Wohnungen
der Abteien, dem Mutterhaus der benediktin1ı- SC1M.,
schen VWelt W estminster un die anderen sroßen CNS- Verbesserung
lıschen Gründungen, denen die schwarzen Mönche C111- der wirtschaftlichen und sozıalen Bedingungen

ıhren Dienst leisteten, sind durch die Geschicke der Nachdem die Kardıinäle un Erzbischöfe eEernNeuUuL ZUr FrageJahrhunderte VO der Familie worden, der Sie der Arbeitslosigkeit Stellung haben, stellen SIC
ent.  teN: ber Gelehrte und Männer der Kirche, deren fest dafß alle die ZENANNTEN Erscheinungen nıcht mehr alsOhren noch offen sınd für die majestätischen Rhythmen ymptome Wiırtschaftsordnung sınd dıe VO  $ Grundder Geschichte, halten den Namen St Benedikts noch Auf der Verbesserung bedarf Es geht darum, die be]lEhren un: sehen Monte Cassıno noch die hohe Feste des der Wurzel packen, echten wirtschaftlichenGeistes, die Lichter der Heıligkeit, der Liebe und der Fortschritt erzielen. Persönliche InteressenverbändeWissenschaft Untergang zusammenstürzenden leiben angesichts der menschlichen Leiden und der Not-Weltr bewahrt wurden, nach dem Abzug der barba- wendigkeit Wıiırtschattsstruktur nıcht frei VO  3rischen Flut die Flamme christlichen Kultur Schuld wWenn S1Ie sıch Ausgleich der menschlichenentzünden. Wenn England Cn bedeutender Hort dieser Bedürfnisse ZUgunsten ihres persönlichen Vorteıils eNTZIiLE-Kultur 1St verdankt dies rad der kaum hen Die wirtschaftliche Fortentwicklung kann bestimm-überschätzt werden kann, der Tradition SCINCTF Heiligen ten Zeıten unerläfßlich SCIN un: siıch als 1G Gew1issens-
AUus dem Benediktinerorden, Augustin, Bonifatius, Beda, pflicht stellen.Dunstan un Anselm,. un großen Gesellschaft VO  } Das bringt ML sıch dafß mMa  $ ine Wertskala der dring-annern WENISCI bekannten Namens, die iıhrer Zeıit ı liıchen und vordringlichen Aufgaben aufstellen un befol-Treue die drei Gelübde der AÄrmut, Keuschheit un:
des Gehorsams I aller Stille für die Ehre Gottes un den SCH MU!:! nıcht NUur Interesse des Augenblicks sondern

auch der Zukunft, un Z Wr der des DanNnzCH Volkes. DasDienst am Menschen wirkten.“ Kapital hat 1N6 sozjale Funktion un: daher mufß auch
VO  n} seinen Besitzern der Stelle EINSZESELZT werden,

für das Volksganze nuützlichsten ı1SE Gerade A
Eine Erklärung der Am Z  d versammelten sıch die
französischen französıschen Kardinäle un Erz- diesem Gesichtspunkt bedauern die französischen Präla-
Kardinäle un! ten den Individualismus zahlreicher Christen, die mM1tbischöfe Parıs, über „CINISCErzbischöife ihren gEISLISEN Krätten ıhrer Umwelt nıcht fruchtbar7z1ale Probleme der Gegenwart be- werden, da SIC sich ZAUS ihr zurückgezogen haben 1e hri-Das Ergebnis dieser Besprechung wurde F

sten dürfen be] der Lösung der sozialen Zeitfragen nıchtklärung VO der Oftentlichkeit bekanntgegeben. abseits stehen.Die Bischöfe kommen zunächst auf“ die Weihnachtsbot-
schaft des Heıligen Vaters sprechen, als deren Antwort An die hatholischen Publizisten
ihr Appell aufgefaßt werden col1

Die Versammlung der Kardıinäle un Erzbischöfe hat
Der Alkoholmißbrauch weiterhin bei dieser Gelegenheıt ine Anzahl Richtlinien

Um die gesunde Zukunft des Volkes, die Würde der DPer- für die Arbeit der katholischen Publizisten ekannt-
SO  3 un die Sittlichkeit unter den Jugendlichen wah- gegeben.

Wenn auch die Kırche durch die ständıgen Polemiken, die
LEn un sıcherzustellen, 1ST gCn dıe Bischöfe

1der eit dafß sıch die Oftentlichkeit der Alkoholplage den Katholiken herrschen, eidet, ertullt S1IC ıhre
bewußt wird Die Ausnutzung menschlichen Sendung doch, wenn alle ZSEMEINSAM der Verchrist-

lıchung der Welt mitarbeiten. hne Zweıfel ı1ST gerecht-chwäche 1ST. ein Skandal Teilinteressen können da nıcht
bedroht SC1IMN, das allgemeıne Wohl auf dem Spiele fertigt, 1ine abweichende Stellungnahme einzunehmen.

Außerhalb des Gebietes der Glaubens- un Sıittenlehre gibtsteht.“ 1lle Kreise sind VO  ; der Alkoholsucht betrofien.
daher Möglichkeiten, persönliche Einsichten, Stand- w  wEın Novum dabei ı1ST die Beteiligung der ıJuNngcCnh Mädchen v  Vun Frauen. Sıe sind siıch nıcht darüber klaren, punkte und Absichten publizieren. Doch darf diese

welche Gefahr SIC sich dabei begeben. Meinungsäußerung nıcht auf das eigentliche Gebiet der
Hierarchie übergreifen. S1e soll vielmehr C140 RET Wiıder-

ze Wohnungsfrage hall auf alle ıhre Anweiısungen, VOTLT allem auf dem
Eın Zeitproblem 1SE die Wohnungsfrage. Di1e Gebiet der Seelsorge un: der Sozjalen un Katholischen

Aktion, se1in.Bischöfe und auch andere kirchliche Stellen haben sıch
schon des öfteren MItLt ıhr befaßt. Dıie Kırche ann auf die- FEs ı1SE weiterhin notwendig, dafß der katholische Publizist,
sem Gebiete nıcht MIt technıischen Lösungen aufwarten. wenn sıch den Klerus oder die Mitglieder der

Katholischen Aktıon wendet, das NUur EinvernehmenIhre Aufgabe ıIST CS, die Gewissen wachzurütteln. Sıe ver-
mMI den Bischöten und ihrer Verantwortlichkeit tutsucht, die Gläubigen anzuhalten, siıch die rage stellen:

VWas MU: ıch für mMEINECEN eıl der Wohnungsfrage tun, Wenn der katholische Publizist persönliche Meınung n  {  f
wenn iıch wirklich Christ SC1IH wiıll?“ Dıie Kıirche verlangt außert, dann darf SiICc weder MI der Wahrheit gleich-

setzen noch dabe; die Meınung anderen unterschät-VO  $ allen, die Kapital besitzen oder gunstigen Wohn-
verhältnissen leben, 1Ne nachhaltige Unterstützung der ZCH Er soll Unterstellungen un Jangwierige Polemiken
Einrichtungen un Organısationen, die Minderbemittelten meıiden, die MIt Sicherheit AZU angetan sind Uneinigkeit
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nter Klerus un Laien stiften. Er soll Ausdrücke gE- Zeit, unter allen Umständen un für jedermann erfül-
rauchen, die berühren, aber nıcht verletzen, un AUuUSs der len Wır Priester haben die Pflicht, VOL allen anderen
Meınung des anderen Hıntansetzung VO  3 gewI1ssen für NsCcCre Person nach den natürliıchen un übernatür-
Härten un Irrtümern das Körnchen Wahrheit gewinnen, liıchen Tugenden streben un: dem polnischen olk die
das einigt un verbindet. oroße Bedeutung dieser Tugenden ur das öftentliche I5e-

ben zeigen.“
Diese Mahnung neglert das echt des Geistliıchen, sich

Programm der Die diesjährige Sozıale Woche der fran-
Sozialen Woche in

innerhalb seiner Amtstätigkeit für politische Ziele yleich-
Frankreich 1953

zösıschen Katholiken findet VO vie] welcher Art einzusetzen, weıl Menschen aller
bıs 26 Jul:ı und steht dem polıtischen Rıchtungen ıhrem ewıgen eıl VOI -

Thema „Krieg und Frieden“, miıt dem Untertitel „Vom helfen hat, S1eC behauptet aber ebenso eutlich die Amits-
Nebeneinander der Gruppen Z internationalen Gemeıin- pflicht des Priesters, dem olk durch Tat und Wort die
schaft“. In einem einleitenden Vortrag spricht der Präsıi- Forderungen der christlichen Tugenden VOT Augendent, Charles Flory, über den „Weg der Welrt ZUT: Einheit stellen un ihre Erfüllung zeıgen. An der Spitze dieser
un: die gegenwärtige Krise  «“  P Dann wırd den dreı Tugenden stehen, w1e die Bischöfe ausdrücklich hinzu-
Themenkreisen: Analyse der Sıtuation, die Prinzıpien der fügen, „Gerechtigkeit un Liebe“. Konkreter Anlaß
christlichen Moral und Wege un: Möglıchkeiten, 1n meh- dieser Mahnung mehrere Kundgebungen der SOReteraten Stellung CN. „patrıotischen Priester“, die U, den Bischöfen VOTLI-
Zur Analyse der gegenwärtigen Sıtuation tragen folgende geworfen hatten, daß S1e den Kapıtalismus begünstigenThemen bei die Bilanz Zzweiıer VWeltkriege (Latreıille), die un den Krıeg herbeiwünschen. Der Sekretär der polnı1-
materiıellen un iıdeologischen Ursachen der derzeitigen Un- schen Bischofskonferenz, Bischof Choromanski; hat 1ın
ordnung (Bıgo), die Formen der gegenwärtigen internat10- einem Brief den Vorsitzenden jener Priestervereinigungnalen Auseinandersetzungen (Le-Brun-Kerıs), die Ver- WCRBCNH einer solchen Verleumdung des Episkopates ZUur
suche der internationalen Organısationen un ıhre MiıfS- Rede gestellt. arauthın hat das offizielle Organ der
erfolge (Giraud), die Bemühungen der katholischen Kirche Parteı, „Trybuna Ludu“, den Bıischof der Staatsfeindlich-

den Friıeden zwıschen den beiden Weltkriegen aus- keıit bezichtigt.
sard) Mıt der kirchlichen Morallehre befassen sıch tol- Gemäß den Bestimmungen des Dekretes über die
gende Themen: die Qhristliche Konzeption VO Frieden Genehmigungspflicht bei Besetzung kirchlicher Ämter
(Jouguelet), die soz1alen Gruppen und der Friede (Folliet), hat der Bıischof VON Tarnow, Johannes tepa, dem se1it
Staatssouveräniıtät un töderative Ordnung (Pose), So7z10- einiger eIt reaktionäre Haltung vorgeworfen worden
logie des modernen Krieges un: die Lehre VO gerechten WAar, das Mitglied der Kommission der Priester in der
Krıeg (Delos), die Mıttel des modernen Krieges un: die Union der Friedenskämpfer, Sıeroslawski, ZU Ge-
Moral (Ducattillon). Um Wege un Möglichkeiten be- neralvıkar ernannt.
mühen sıch Themen WwI1e: das cAhristliche Ideal 1n der il- Die polniısche Dokumentar-Film-Gesellschaft hat einen
wärtigen Sıtuation (Solages), Kriegsdienstverweigerung Fılm über den Krakauer Proze{( gedreht, 1in dem VOL
un Gewissensbedenken (Naurois), die internationale Zu- einıgen onaten mehrere Mitglieder der erzbischöflichen
sammenarbeıt auf wirtschaftlichem un: soz1alem Gebiete Kurie gCn staatsfeindlicher Tätigkeıit verurteılt wur-

den, eiıner VO  } ıhnen Z 01 ode Der Fılm soll nıcht 1Ur(Tessıier), iınternationale Zusammenkünfte un Meinungs-
austausch (Montagne), Europa 1im ınternationalen Leben über die Tätigkeit dieser Angeklagten berichten, sondern
(Menthon) zugleich „dıie Geheimnisse des düsteren Untergrundes der
Zum Tagungsort der diesjährigen Soz1ialen Woche wurde Kurie“ enthüllen, WI1€e „Irybuna Luda“ in diesem Zu-
Pau gewählt, das ın unmittelbarer ähe VO  $ Lourdes, dem sammenhang bemerkte.
Zentrum christlichen Friedens, liegt, auch die Soziale
Woche 1953 mit einer großen internationalen Kundgebung
ihren Abschlufß finden wırd. Chronik Nach Meldungen AUS Rom hat die -

der ungarischen gyarısche Regierung beschlossen, die
Kirchenverfolgung Zahl der amtierenden Geistlichen

Aus dertotali;itären Wel+r 10%0 zu vermindern un: infolgedessen eLtwa 800 Geist-
iıche Aaus iıhren Seelsorgsämtern entlassen. Außerdem

Chronik Die polnischen Bischöfe haben anfangs wurde VO  —_ mehreren Prozessen Priester WEgCN
der polnischen März eın Hırtenschreiben erlassen, in wirtschaftlicher Delıkte berichtet.
Kirchenverifolgung In der Presse wurde nachdrücklich die Forderung er-dem s1ie einerseits die Gläubigen VOL
der Beteiligung umstürzlerischer Tätigkeit arncnh, hoben, daß alle Geistlichen, die sıch weigern, der eWE-
andererseits den Klerus auffordern, in Ausübung seines SUuns der Friedenskämpfer beizutreten, ZAUS ıhrem Amte
AÄAmtes VO  — politischer Tätigkeit abzusehen. „Die katho- tlassen werden sollen.
lischen Gläubigen lıeben keine Polıitiker 1m Kalarız heißt

darın, „und S1€e wünschen keine polıtischen Reden VO
der Kanzel Die Polıitik ann 1Ur ZUr Vertiefung der Chronik Vor un während dem Londoner Be-
Spaltungen, Z Vermehrung der Schwierigkeiten un

Kirchenverfolgung
der jugoslawischen such des jugoslawischen Staatschefs

ZUur rregung der Leidenschaften tühren Es kann nıcht haben die britischen Katholiken 1ın der
oft wiederholt werden, daß die Priester als das den Briten eigenen formalen Mäßigung un: Ver-
eigentliche Feld ıhrer Tätigkeit die Kırche und die meidung jeder persönlıchen Herausforderung T ıtos das
Schule, den Altar, die Kanzel und den Beichtstuhl] be- Mögliche Z eine Entspannung der kirchlichen
trachten sollen Die Kirche mufß ıhre Mission zu jeder Lage 1n Jugoslawıien unterstuützen. Insbesondere über-
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reichte der Herzog von Norfolk als Präsident der Ca- Anwendung auch der Landwirtschaft Verwaltung,
tholic Union“ derneunzehn katholische Laienverbände Kriegführung und wissenschaftlichen Forschung Sein
zusammengeschlossen sind, der Regierung C111 emoran- Wesen esteht WEN1ISCI der Herstellung VO  3 IN4asseN-
dum MI1 sachlicher Darlegung der Gründe, Aus denen sich haften Gütern als darın, da{ß WCNISCH Ausgangstypen
Ul britisches Interesse Änderung der jugoslawı1- 11 unbegrenzte Zahl VO  3 Endeffekten entwickelt wiırd
schen Kirchenpolitik herleiter. Churchill bestätigte Das MG CHNOTINC OUOrganıisatıon, Überlegung, Pla-

Antwortschreiben daß das Memorandum SOLPS= I und Vorbereitung VOTAauUS ehe Zur Austührung RO
taltıg Cr WOSCH häabe, un scheint siıcher SC1IN, daß schritten wird Deshalb 1ST nıcht richtig, da{fß der (je-
sC1InNn Inhalrt 90080 'Tito besprochen worden IST, WEeNN auch dankenarbeiter durch den blof(ß Ausführenden verdrängt
nıcht orm Demarche SO 1STE denn auch von wird Im Gegenteıl die Ungelernten und selbst die

bloßen Fließband- oder Maschinenarbeiter nehmen zah-jugoslawiıscher Seite keine irgendwie verbindliche Ver-
sprechung gemacht worden lenmäßig aAb Verhältnis den Leuten, die der Pla-
Während des Besuches Tıtos England hat die slowe- Nung und UOrganısation, Forschung un: Vorbereitung
nısche Landesregierung den Bischöfen VO  3 Marburg un beschäftigt sind
Laibach ıhre Anerkennung und dekretijert daß Dieses Phänomen 1ST nıcht NUuUr technisch 15T VOr allem
hinfort dıe Priestervereinigung St Cyrıll und Methodius soz10logisch betrachten Nıemand kann mehr
als Sprecherin der katholischen Kirche betrachten sCc1 iıch bın der Unternehmer, der Produzent, der Schöpfe-
Der vatiıkanısche Sender teilte MIC, daß Priester, die die- rische Es zibt mehr und mehr 1LLUTr noch team work
SCr Vereinigung Kroatıen beitreten, WECNnN SIC dem- group-work Dabei IST. jeder gleich unentbehrlıch Der
nächst auch dort ıhre Tätigkeit aufnımmt der Suspen- Sache nach 1S5% dieser Apparat C1IM demokratisches Struk-
S10 verfallen Nach Radiomeldung Aaus Laibach turgebilde Dabe 1S5% nıcht die Spezlalisierung das Ent-
bestehen Kroatıen bereıits 29 Gründerkomuitees der scheidende, sondern die Integration der spezlalısıerten

KräfteVereinigung, die Ende April Zagreb INLT oll-
versammlung hervortreten wollen Dieser Struktur des modernen Arbeitsvorganges, oleich-
Kardıinal Stepınac formulierte gegenüber der Journalı- vıel die Arbeit esteht entspricht das moderne
SEin Traudl Lessing nochmals dıe kıirchlichen Forderungen Sozialgebilde, die Instiıtution des Betriebes Auch diese
für 111C Verständigung freie katholische Schulen, Yrel1- Einrichtung 1STE keineswegs auf die industrielle Produktion
heıt für die relig1öse Lehre un: den Religionsunterricht, beschränkt, SIC 1STt IN Allgemeinerscheinung, W Ads

WEN1ISSTENS außerhalb der Staatsschulen Pressefreiheit schon der sıch yreifende Sprachgebrauch erfühlt hat
und Abschaffung der oblıgatorischen Zıivilehe Inzwischen Das Wesentliche dieser Instıtution 1ST hre hoch entwik-
1STt dem Kardınal verboten worden, Presseinterviews kelte Organisatıon S1e 1ST unabhängıg VO Charakter
gewähren des polıtischen Reg1imes, Rußland nıcht anders als
Nach KN  > Meldung wurde gram C Fılm Ameriıka Sıe 1ST aber der Ort dem die wirklichen
gedreht, der dem 'Tıtel „Der verbrecherische Kar- soz1alen Probleme au  Cn werden
dinal die kollaborationistische Tätigkeit VO  3 Stepinac In dieser Organısatıon Z1Dt W E1 Führungskräfte das
während des Krieges beweıisen oll Management und die Gewerkschaftsführung Beide neh-

He  z 1116 hohe wenn nıcht die entscheidende Leıtungzs-
stellung der Entwicklung der gegenwartıigen

Chronik Wıe Kıpa mitteilt sınd Bulgarıen Gesellschaft Cc1in e S1C sınd „die Wırklichkeit der
der bulgarischen ZE:  1@ für Katholiken, dernen Gesellschaft“ Demgegenüber IST dıe Führungs-
Kirchenveriolgung die diesem Lande &1bt oder rolle des Eıgentümers völlig zurückgetreten Die erl1-

jedenfalls VOTLr Beginn der Verfolgung zab Nur mehr kanıschen Betriebe siınd Eıgentum VO  $ 409/9 des Volkes
1Ö Priester So wırd auch Bulgatıen das außere Management 1ST CIM „professional FGr ’ eCin Beruft ine
Daseın der Kırche nıcht allzu ferner eıit vollständig soz1ale Funktion der Rechtsstellung An-
aufhören gestellten ausgeübt Seine Aufgabe esteht darın, das

Unternehmen entwıickeln un: Schritt MI1 der Ent-
wicklung halten 1ne Aufgabe die kein polıtisches

Aus Amerıka System entbehren oder beeinflussen kann
Als Gegengewicht das Management 1IST die Gewerk-

Der Schwerpunkt der In „TheCommonweal“ VO Maäaärz schaft unentbehrlich Deswegen MU: SIC der Rolle des
Gesellschafitsordnung 1953 veröftentlicht Deter Drucker „tribunus populi auch verbleiben un: darf nıcht
CIN1ISC Überlegungen AT gegenwartıgen Wandlung des oleicher eıit Management teilhaben wollen Denn da
Gesellschaftsbildes, die Hınblick auf TASCHRMN Bericht dieses SCINCI Natur nach den Betrieb den Apparat und
über die Neuordnung des Eıgentums diesem eft sSC1INn Funktionijeren vertretifen und wahrzunehmen hat,
edenkenswert sind darüber hinaus aber auch für die der SCHNGI: Eigengesetzlichkeit das persönliche Inter-

SSC der einzelnen Miıtarbeiter erdrücken droht bedarfrichtige Einschätzung der Kraftschwerpunkte Ver-
hältnis VO  o) taat un Gesellschaft Beachtung verdienen dieses Interesse unabhängigen Anwaltes, eben der
Drucker 1SE ekannt als Autor der beiden Bücher The gewerkschaftlichen Interessenvertretung
Future of Industrial Man“ un: The New Society Interessant 1ST W as Drucker be1 den englischen Gewerk-
Er sieht der Industrialisierung den entscheidenden schaften beobachtet hat, dıe auf dem VWege der Soz1alı-
Grund für den gesellschaftlichen VWandlungsprozeß - SICTUNg das Management eingerückt sind Nur —-

V  eıt Dıie Industrialisierung habe das Prinzıp der N1ISC Jahre SEIT der Verstaatlichung un 1nNe seITt

Massenproduktion entwickelt Dieses 1ST keineswegs auf Jangem anerkannte und höchst populäre Gewerkschafts-
die Industrie selbst beschränkt Es findet mehr un: mehr führung 1ST den ugen der Arbeiter Werk-
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J: zunehmendem Maß ihre Anhängerschaftverloren. Dıe teiligten P  S nde Die e1
Son-Gewerkschaftsführer den verstaatlichten Industrien nıcht schon die freie un sichereExıstenz selbst Aa

können ihr Amt NUur noch n der dreißig oder VICTIZ18 dern NUur die Chance, S1IC verwirklichen.x E n Jahre persönlicher Loyalıtät weiterführen, die S16 aufzu- Wenn die Gedanken Druckers auch auf der Beobachtung
der amerıkanıschen Verhältnisse beruhen, die WEeIL fort-WeI1ISCH haben Wenn S$1e einmal sınd, werden

ihre Nachfolger aum imstande SC1IN, sowohl als Mit- geschrittener sınd als die europäıschen, gelten S16 doch
A _ glieder des Managements WI1eC auch als anerkannte Ge- für Europa, dessen wirtschaftliche Zukunft Sanz un gar

“ rerkschaftsführer fungleren.“ Wenn eides ı dıe Industrialisierung gebunden IST, als beispielhafte
Hand verein1gt werden soll sich das größere Ge- Zielvorstellungen un Leitlinien tür die Beurteilung der

wicht des Managements durch WIC J denn allen tOta- tatsächlichen Schwerpunkte der Gesellschaftspolitik S1e
liıtären Regımen die Gewerkschaftten zuletzt ihre Bedeu- helfen uns, weltanschauliche un politische Ideologien
tung verloren haben erkennen un VO konstruktiven politischen Program-
Das Verhältnis zwiıschen Leitung und Miıtarbeitern ı der inen unterscheıiden. Sie sınd insbesondere ECIYNET, die

” sozialen Institution des Betriebes verlangt VO  —$ beiden Vorstellungswelt un das gESAMTE Urteil der heute schon
Seiten her betrachtet, dafß der Mitarbeiter demo- politisch entscheidenden Kräfte unscres Volkes: der Ma-
kratischen Status hat Für ıh wırd der Betriehb Zzu un der Arbeitnehmer, vernünftig beeinflussen.
hauptsächlichen Lebensinhaltr. Deswegen macht Cl auch

persönlichen Ansprüche das Leben erster Lınıe
gegenüber dem Betrieb geltend. Ihm 1SE hauptsächlich Bisexualismus Vor kurzem verschiedene Fälledaran velegen, daß dort ein ‚standıng‘ hat, also Recht, un! Medizin Aufsehen denen Menschen Von bi-Ansehen, persönliche Freiheit, existenzıelle Sıcherheit auch sexueller Konstitution entweder ıhrem rechtlichen Ver-für schicksalsvolle Omente des Lebens. Dort 111 Gr halten oder durch Operatıven medizinischen Eın-
Bürger SC1IN, während ıh alles andere einschließlich des oriff Geschlecht wechselten. In der amerikanischen elt-
politischen Gebildes des Staates höchstens zweıter schrift The Catholic Nurse hat der Moraltheologe der
Linıe interessie Umgekehrt annn auch der struktu- Katholischen Universität VO'  3 Amerika, Francıs Con-
mMerte Betrieb nıchts anfangen IN1IT proletarischen Miıt- nell, die Frage untersucht, ob Eıingriffe dieser AÄrt,arbeitern, die NUuUr iıhren Lohn un: rechtzeitigen Ar- ÖOperationen, die dıe bisexuelle Naturanlage ZUgunstenbeitsschluß denken und denen der Gang der Geschäfte des vorherrschenden Geschlechtes korrigieren, sittlich CIr-
gleichgültig ISE. S1e IMUSSCN von NMn heraus „Mıtunter- laubt DA
nehmer SC1MH. Die Idee der Partnerschaft ZWINZT sıch Connell bejaht diese rage ıne solche Operation sc1 DC-geradezu auf S1e verlangt WCNISCI nach abstrakten eıgnNeL den Patiıenten „natürlıcheren menschlichen
Mitbestimmung der Spitze (._ deutsche Lösung — ) Wesen machen. Be1 der Bisexualıität SC1 der be1i-

{x als nach selbstverantwortlicher Stellung CISCNCH Platz den Geschlechter vorherrschend auch WECLNN körperliche
— amerikanische Lösung —) Merkmale des anderen vorhanden sınd Dıie davon betrof-

Der Betrieb 1STE Verhältnis Staat un Gesellschaft fene Person gehöre also bestimmten Geschlechte A
die NCUC Oorm des Föderalismus, der Selbstverwaltung, un: SCI, vorbehaltlich ernster Gefahren tür Leben un

derdes relatıv uUufonomen Gliedgebildes Staate; Gesundheıit, sıttlıch erlaubt, die Züge des anderen Ge-
logische Nachfolger des Feudalherrn, der Gemeinde un schlechtes eliminieren.
der Stadt Denn weder hat der Staat iıhn geschaften
noch ann sıch über ıh hinwegsetzen: der moderne
Staat ebt VO Funktionieren der Betriebe, gleichgültig Der amerikanische Der amerikanische Staatssekretär für
welches Regime GE hat Arbeitsminister übDer Arbeit Martın Durkin,; das CINZISC„Rerum ovarum“ katholische Mitglied der RegierungWas 11U'  3 das materielle Interesse angeht, widerlegt der
moderne Betrieb sowochl die liberalıstische w 1e die X 1- Eisenhowers, der trüher viele Jahre führender Stelle
stische T heorie Er kann weder VO ungezügelter urch- der Gewerkschaftsbewegung stand, richtete gelegent-

lChi akademischen Empfanges Arbeitnehmer unsetzung des kapitalistischen Eıgeninteresses leben, kraft
C1NECs automatischen Gleichgewichts Smith Libera- Unternehmer den dringenden Aufruf, Sınne der Ge-
lısmus), noch VO Klassenkampf (Marxısmus) Er fen- rechtigkeıit untereinander N1S werden. Be1l dieser” Ge-

legenheit über die Enzyklika Rerum ovarumdiert um bewußten un gyewollten Ausgleich auf der
mittleren Linıe. Wo die Dıinge meilsten fortgeschritten des Papstes Leo 111
sınd, USA, 1ST der Ausgleich der Einkommen, die S ann Ihnen nıcht MIL den Erfahrungen VO  } Philo-

(3  er sophen oder Geistlichen oder Akademikern aufwarten.Nivellierung der soz1alen Schichten vollkommensten
verwirklicht, während S1IC wahrscheinlich Rußland ber iıch ann sprechen als ein Lohnempftänger, der e1in

auch Te1nNn ökonomisch mensten auseinanderklaften. SaNzZCS Leben lang praktisch SC1H TOt verdienen mußte.
Als Ergebnis INC1INCGLT CISCNCN Erfahrung der Arbeits-Zugleich 1SE der allzemeine Lebensstandard schwe-

Ür volkswirtschaftlicher Rückschläge höchsten EeNtTt- welt weiß iıch daß iıcht die Stärke des KOommunısmus
wickelt. 1ST, die WIr auf der Hut sSC1H MUSSCH, sondern die

"Trotzdem der Zug dieser Gesellschaftsstruktur i der Schwäche unseres CISCHNCN Glaubens die christlichen
eıit lıegt un ganz VO  3 selbst die Zukunft hat Grundsätze. Der Kommunıismus könne ehesten durch
schließt Drucker Erörterungen, darf INa doch nıcht C1inNe Annäherung die Grundsätze Zur Strecke
glauben, daß diese soz1dle Demokratie ohne Zutun der gebracht werden, die Leo 111 seCiNCHN christlichen
Menschen zustande kommt. VWıe keine rühere gesell- Manıifest Rerum ovarım niedergelegt hat
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gabe, ihr Cr oß Es di Aufgabe, dieRe- Angesichts der diamantharten un zugleich elastisch wel-
IU Novarum der Menschheit VOTL Augen stellt als den chen Widerstandskraft des Hınduismus suchte un sucht
VWeg ıhrer wirtschaftlichen un ZEISULSCHN Gesundung. die Mission 1 Nordindien VOor allem Erfolge be1 den Ur-
Der andere Weg tührt unvermeidlich sozialer Un- einwohnern un Kastenlosen, aber auch be1 den Berg-ruhe, Mißtrauen un: Elend Er führt unvermeıdlich völkern den gebirgigen Nordgrenzen Indiens. Beson-
dem wahrhaftigen Chaos, das heute dem Namen ders 1115 Auge fallen 1er die zähen Apostolatsversuche der
Kommunısmus sıch Salesianer Don Boscos höchsten Nordosten, Assam,

Bergland das durch die Schaffung Ostpakistans VO:

übrigen Indien stark abgedrängt erscheint. Die Salesianer
Aus den Miss:onen haben durch ıhr auf Hebung des Ackerbaus un der hand-

(Zwerklichen Fertigkeiten abgestelltes Erziehungssystem 1
den Z WE1 Diözesen Assams eindrucksvoll Zur sozialen He-Die Ausbreitung der Während iINnan VOTLr der Teilung Indiens

katholischen Irche Nn VO Nordindien sprach, bung der Bergbevölkerung beigetragen un stoßen ZuUuUr
in Nordindien. dem Islam un: Hınduismus einander
Missionsgebetsinten

eıit CILGT. das tast unzugängliche Gebiet den Gren-
kämpfend gegenüberstanden, muß INa  $ ZCM Bhutans VOoTr, wiıieder aut Prımıt1ver Stutfe

tion Mai 1953 stehende kleine Stämme INIL‚erstaunlich reichen selbständi-nach der Herauslösung der beiden Teıle
SC Sprachen „entdeckt“ werden, denen uUunNnseIC Ethnolo-VO Pakistan das derzeıtige Nordindien als CIn VO: Hın-

duismus gePragtLESs Land ezeichnen wWwWenn 1er auch noch gCH bisher aum Aufmerksamkeit geschenkt haben Jedes-
eachtliche nichthinduistische Mınoritäten vorhanden mal INUSsSsSeCHR die Glaubensboten die einzelnen Sprachen Cr-

sınd. lernen, überhaupt diese isolierten Gruppen heran- Ara
Die überwältigende Mehrzahl der Katholiken ord- zukommen. Für dıe Mıssıon 1ST weiliftfer besonders wichtig

der nordindische Bezirk Darjeeling, für Handelindıens, sicher 90—95 Prozent, gehört den Ureinwohnern,
Kastenlosen, Bergvölkern Al die oder Rande un Verkehr der CINZISC Zugang Zu südlichen Tiıbet
der straft Organısıcertien Hindugesellschaft leben Ihre G2- oftensteht Von Darjeeling Aaus, W esten anadiısche

un belgische Jesuiten un Osten schweizerische Regu-samtzahl beträgt dem Gebiet nördlich der Lıinıe OmM-
bay—V iızagapatam etw2 570 000 Eın Katholik kommt larkanoniker der Abtej St aurıce sind, wird auch

das bisher der Miıssıon gänzlıch verschlossene unabhängigehier auf 300 Einwohner, C1inNn Priester auf 200 01010 icht-
katholiken. Das Zahl der Christen un Vitalıität be- Königreich Sıkhım einmal dem Christentum sıch öffnen.
deutendste Element der Kirche Nordindiens sind die Die Jesuiten Von Patna kamen durch Nepalesen, die ı

Nordindien studierten, MI1 der Regierung des zwıschen400 O0Ö Katholiken der Diözesen Ranchı, Sambalpur un
Raigarh-Ampikapur ı der Provinz Bihar und den anlıe- Indien un: Tibet liegenden Nepal ı Verbindung, nach-

dem dieses Land sıch nach Revolution ı Jahre 1951gyenden Bezirken. Obwohl ı den etzten Jahren WG An-
Zahl Sprengel ı Nordindien geschaffen wurde, j1ST dem Verkehr MItdem Ausland erschloß Es wohnen dort
der Umfang dieser Di1iözesen ergleich Z katholiken- Miıllionen Menschen mongolisch-tibetanischen oder iındı-
reicheren Süden NO uch die Schulen, Seminarien, schen rsprungs. Unzugängliche Berge un Sumpfgebiete
Krankenhäuser sind hıer außerordentlich selten, wenn SDCITICH das 700 km lange un 700 km breıte Gebiet WEeILL-

mMa  ] VO der großen Ureinwohner-Mission Ranchıi- gehend VvVon Indien aAb Im Flugzeug kamen amerikanische
Gebiet absıieht. Der ausländische Klerus wWwWar der CHS- Jesuiten Stunde Flugzeıt nach Katmandu, der
ischen elit Nordindien weitgehend durch Europäer- Hauptstadt, un gyründeten M1 Hıltfe der Regierung ein

Aufbaukolleg, das ı den nächsten Jahren bis ZUF. Highun: Soldatenseelsorge gebunden. Der SCIINSC einheimische
Klerus kommt hauptsächlıch AUuSs den alten katholischen School-Reite führen wiırd. So kam VOFr Jahren die katho-

lische 1ss1on der euzeılt wieder 1 ein Land dem 1Gebieten Südindien. Fünf der nördlichen Diözesen ha-
Jahrhundert Kapuzıner 50 Tahre lang 1nNe Statıon _-ben 1 indıische Bischöfe., Der CINZISC VO  $ ihnen, der ı

eigentlichen Sınne Nordindien einheimisch ıIST, gehört terhalten hatten, das sich aber dann den Europäern wieder
verschloß Bıs 1951 War der britische Resident Kat- &.dem Stamme der Uraons Aanı? Bischof Nıkolaus Kujur VO  3

Ranchi Den Ureinwohnern der Diözese Ranchi hat die mandu, Stadt von 100 000 Einwohnern, der CINZISC
belgische Jesuitenmission Z0) Jahren dank der soz1alen Europäer Nepal Da aber die Bevölkerung siıch ZUuU

Hıinduismus MmM1t stark buddhistischem Einschlag ekenntPioniertätigkeit des belgischen 1evens un des deut-
schen Hoftmann MI bewundernswertem 1SE INITt großen Bekehrungsziffern hier vorläufig nıcht

rechnen.Weitblick aufgebauten, bıs Zur Uniıiversität fortgeführten
Schulpyramıde phänomenalen Aufstieg ermöglıicht. Wandern WIL weiıifter den iındischen Nordgrenzen entlang,
Die Ranchi-Mission 1ST heute der anzcn katholischen stoßen WIr auf das zwischen Pakistan un: Indien T1It-
Missionswelt neben dem Werk der Mariannhiller 1ssıon L1ge Kaschmir, dem der Apostolische Stuhl Jungst 1nNe

Südafrıka ohl das hervorragendste Beispiel Miıs- VO'  3 Pakıistan losgelöste Apostolische Prätektur Le1i-
sionsmethode, welche die sozial-wirtschaftliche Sanıerung tung englischen Mill-Hiller-Missionars errichtete. So-

Kulturbodens Z Grundlage für den intellektuellen lange die politischen Verhältnisse dort ungeklärt sind, 1St
C1NC vorwärtsschreitende Missionsaktion nıcht den-un religiös-sittlichen Aufstieg gyemacht hat

Nordindien 1ST die Hochburg des Hinduismus, der ken
Benares sein relig1öses un: geist1ges Kraftzentrum hat Viele Jahrhunderte hat sıch Indien alle diese Gebiete

nıcht 1e1 bekümmert. Als Nehru ı Vorjahr die Grenz-Zugleich befindet siıch Norden die Hauptstadt von

Indien; Neu-Delhlhıi. Damıt ı1ST die Bedeutung Nordindiens PFrOVINZCN bereiste, machte dieses Werk der christlichen
genügend gekennzeichnet. Missıonen auf iıhn tiefen Eindruck. In ede
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Delhi pries das zıvılisatorische Wirken der Missionen Zahl nach katholischen Büchern oreifen. Und WI1e soll die
den Bergvölkern, meınte aber, In  $ habe S1Ce europäl- Kirche den einheimischen Brüdern un: Schwestern der 1C-

siert, S1e Indern machen. Wer die geistige Lage lıg1ösen Kongregationen geistige un geistliche Kost bie-
der 1ssıon 1n Britisch-Indien kennt, wiırd diesem Urteil ten, wenn S1Ce keine katholische Literatur 1n Hındı besitzt?
ein1ıge Berechtigung nıcht abstreiten. War doch 1im Wıe sollen katholische Prinzipien über Moral, besonders
Jahrhundert bıs 1n dıie Anfänge des hıneıin die Mıssıon über christliche Gesellschaftsethik verbreitet werden, WEeNN
VO Europä1ismus überschattet, dem INa  e mIit Zustim- die sprachliıchen Verständigungsmittel tehlen?
INUuNg besonders der Padroadochristen ın Indien mM1t beson-
derer Zähigkeit festhielt, eıinen kulturellen Damm Fın bedauerlicher Mangel
o  Nn den indischen Synkretismus aufzurichten. Dennoch Unglücklicherweise besitzt die katholische Kirche ErSst einehat die Missıon, WI1e der Bischot VO:  e} Shillong Assam)
richtigstellend den Ausführungen VO Nehru erklärte, Sanz bescheidene Liıteratur 1n Hındı Von der Heiligen

Schritt wurden VOL Y Jahren die Evangelien un: diegerade bei den Ureinwohnern und Bergvölkern sıch Apostelgeschichte übersetzt, aber diese Ausgaben siındbemüht, alles wertvolle einheimische Kulturgut e1InN-
schließlich des Brauchtums un: der Länze erhalten. Das sprachlich nıcht mehr AUT der öhe Man hat jetzt be-

schleunigt iıne Neuausgabe veranstaltet, die ohl schon _Abtreten der Europaer VO  $ der Bühne des kulturellen e käuflich se1n wırd. Die meisten der wenigen katholischenbens in Indien hat natürlich auch für die Missionsmetho-
den den Nıcht-Hindus tiefgreifende Folgen. Die Ur- Druckereien Nordindiens können nıcht 1n Hındılettern

drucken. Was überhaupt katholischer Hındi-Literatureinwohner un Bergvölker mussen der Gesamtkultur des vorhanden ISt, beschränkt sıch auf Katechismen, Gebet-Indiens eingegliedert werden. bücher und erbauliche Kleinschriften. Eın Sonntagsmissale
1n Hındi 1St Jüngst erschienen.Dıiıe Anpassung die ındısche Kultur

Das Kreuz der indischen Miıssıon, esonders jener 1mM Nor-
Im SaNzecn Norden S1bt überhaupt an katholische
Tageszeıitung, aber wohl AnNe Wochenzeitung 1n Hındıden, bleibt der Hinduismus. ber die Sorge ur Auf- Dıie Steyler Missionare 1n Indore siınd eifrig tätıg, ine

SAUSUNGS VO relıg1ösen Synkretismus kann den volkstümliche katholische Hındi-Literatur schaffen,gegenwärtigen Umständen die Miıssıon nıcht davon ab- desgleichen die Jesuiten VO  ; Patna In Ranchi wurde Jüngsthalten, resolut die Anpassung alle assımılıerbaren Werte Wiısemans „Fabiola“ 1n Hındı gedruckt. Der Absatz desder indıschen Kultur versuchen. Aut dem VWege die-
ser Anpassung 1St nach dem Zeugni1s des einheimischen Bi-

Buches wWwar ausgezeichnet. Im Jahre 1951 wurde Le1i-
LUNg des einheimischen Bischofs Raymond VO  $ Allahabadschofs Raymond VO  3 Allahabad 1n den etzten fünf Jah- iıne interdiözesane katholische Organıisatıon für Hındi-

Ien derart viel geschehen, daß sıch Außenstehende davon
eın Biıld machen vermögen. Dıie Leitung dieser An- Literatur geschaften, die sıch der dreifachen Aufgabe wıd-

MEL, geeignete Schrittsteller suchen, die in Hiındi schrei-
Passung lıegt VOTr allem be] den heute 3() einheimischen Bı- ben können, den Ausstofß VO  3 Literatur iın Hındi VOCI-schöten Indiens. Die Bischöfe der Propaganda-Gebiete sind
alle noch 1n den englischen Tradıtionen orofß geworden. stärken un: eıne einheijitliche Hindi-Terminologie der

christlichen Begriffe 1mM SanzCch Lande schaften,Ihnen fehlt auch eine genügende Kenntnis des Sanskrit.
Dıie einheimische Hierarchie VO  ; heute weıß, daß NUur S1e Nur mI1t einer Hındi-Literatur kannn die Kırche auch 1ın dıe
die Rıchtung der Entwicklung estimmen Ikann. Der lang- soz1alen Probleme Nordindiens eingreıiten, das ahe der

geistigen un: auch physischen Invasıon des Kommunısmuswilerige und schwierige Prozefß der Einbürgerung des hri-
in die indısche Kultur wırd erst VO kommenden 1St.

Bischofsgenerationen Ende geführt werden können. Eın Dampfer brachte 1im Vorjahr 90 Tonnen Literatur
iıne ganz dringende un sofort befriedigende Not- VO  — Moskau, die für Delhi bestimmt WAar un: als Sendung
wendigkeit 1St aber die Schaffung einer katholischen 1te- für die soWJetische Botschatt jeder Kontrolle

1n Hindıi, der Landessprache des uen Indien, die wurde. Dıie Werke VO  - Marx un: Engels siınd 1ın billigen
auch da, ıne andere Sprache gesprochen wırd, heute Volksausgaben (in Hındı!) von den K ommuniısten auf den
auf jeden Fall als Zzweıte Landessprache gepflegt werden Markt gebracht worden, aber einen VWegweıser durch die
MU: Fuür Nordindıien, das Hındi stärkstens verbreitet Sozialenzykliken der Päpste 1n der Landessprache haben
ISt, stellt sıch die Aufgabe M1It besonderer Dringlichkeit. WIr noch nıcht! Das Sozialproblem verschärft sıch durch
In den Schulen nıederen Grades systematisch gelehrt, VO1I-+- die Industrialisierung. Dıie Industriestädte wachsen. Kal-
drängt das Hındi cschr schnell das Englische. Selbst auf den kutta hat heute Millionen Einwohner, un: in Nordindien
High Schools 1n Nordindien wird das Englische 2um noch befinden sıch die Tata-Werke, eines der größten Zentren
verstanden. Es ewahrt A eıt noch mühsam se1ne Stel- der Stahlproduktion 1n der Welt Jamshedpur miıt seinen
lung den Universitäten, Ma  } sıch fieberhaft bemüht, kılometerlangen Fabrikhallen, seınen Hochöfen un dem
dıe bisher unentbehrlichen technischen Ausdrücke der WEeSsTt- Massene1insatz VQ Lande herbeigeholter Arbeiter kann
liıchen 7 ivilısation in Hındı wiederzugeben. sich miıt Essen, Pıittsburg, Sheffield, St Etienne messen. Dıie
Angesichts dieser Lage un des allgemeınen Fortschritts 1n sozıale Betreuung der Arbeitermassen,; die AUS naturhaf-
der Verbreitung der Schulbildung wırd 1n wenigen Jahren LcHM, gleichmäßigem Landleben in die Rastlosigkeit, die
eine Bevölkerung von 100 Miıllionen Menschen ohne ka- gekünstelten un entnervenden Formen der modernen
tholische Literatur se1n, WECNN diese nıcht 1n Hındi ZUugang- Industriezivilisation geworfen werden, steht noch 1n den
lıch gemacht wiırd. Di1e gebildeten Hıindukreise siınd Sar Anfängen. Dıe Jesuiten haben in Jamshedpur eın Institut
nıcht abgeneıigt, christliche Literatur lesen, wen1gstens für soz1ıale Arbeitsbeziehungen gegründet, die katho-
dus Neugierde. Dazu kommt, da auch anglıkanısche lische Sozijallehre dieses nordindische Krisenzentrum
und protestantische Christen iın Nordindıien ın wachsender heranzuführen.
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The Southern Cross das katholischeArztliche Möglichkeiten Religiöse
WetterzeichenDa der Hıinduismus die Werke leiblicher Barmherzigkeıit Wochenblatt Kapstadt, veröftent-
in Südaf{frika? lichte urz VOLr den WahlenN: auch VO  3 Nıchthindus annn ımmL, bestehen 1ı ord-
Appell die Nationalistische Parte1ı Malanss, sich VO  «}indien zrofße Möglichkeiten für den missiıonsärztliıchen

Eınsatz, die katholischerseits leider nıcht ZENUTLZL werden W Vorschlägen Zur!r Diskriminierung der Katho-
lischen Kırche distanzıerenkönnen, weıl katholischen Ärzten, Pflegerinnen und
Im Jahre 1949 hatte die Parteıi C1I Komuitee EINZESETZTHebammen fehlt Gerade hat die Gründerin der Katho-

lıschen Missionsärztlichen Schwestern VO  $ Philadelphıa, die „römische Getahr“ studieren Vor Jlängerer eıit
veröftentlichte C1in Mitglied dieses Komuitees SCING Flug-Anna Dengel der amerikanıschen Oftentlichkeit die Not-
schrift die verschiedene Vorschläge ZUr Eıindimmung die-wendigkeit katholischen Medizinıschen Kolleos für

Indien VOL ugen geführt hne dieses Kolleg, das ohl ser „Gefahr machte, un: VOL kurzem oriff das rgan
Miıllionen Dollar kosten wırd wırd bald Indien der Nıederländischen Retformierten Kırche Südafrıka,

kaum och katholische Ärzte geben, deren Berufsethik VO  3 der Ministerpräsident Malan vordem selbst als Pastor
den Grundsätzen der Kıiırche 1ST wirkte, diese Vorschläge wiıieder aut Eıner davon ordert
Gerade Nordindien, vielleicht C111 AÄArzt auf 6300 Cein Einwanderungsverbot tür Katholiken, besonders für

Priester, Schwestern un Lehrer, C1inN Einfuhrverbot,1Ne Pflegerin aut 01010 Leute un WG ausgebildete Heb-
auf 60 000 Geburten kommt bildet die schlechte DC- Druckverbot un Verbreitungsverbot tür „römische Pro-

pagandaliıteratur“ Eın anderer 111 alle Schulen, Kran-sundheıtliıche Betreuung 1i1ne der Wurzeln für mögliche ken- un Waisenhäuser der Regierung unterstellen un:soz1jale Revolutionen Die Kommunisten haben bei den
etzten Wahlen gerade diese Seıite des indischen Sozial- nach „protestantisch AÄristlichen Grundsätzen geführt

W1SSCH Ferner wird vorgeschlagen, Katholiken, die sıchdramas besonders hervorgehoben und auf die Leıter, die
als Symbol des soz1alen Aufstiegs alle Plakate ZAEKTC, Angriffe auf die Protestanten zuschulden kommen lassen,
Hammer un Sıchel gemalt Hınvweıis darauft da{ßß 199000 Deportation bestraten Eın solcher Angriff se1l auch

dann gegeben, WenNnn versucht werde, die Regierung oderder Westen nıchts ZUur Behebung des Elends Lue
das bestehende cQhristliche Erziehungssystem er-

Gefallene Schranken höhlen Der Aufsatz macht auf den steigenden Einfluß
Eınige halbunabhängige Fürstenstaaten Nordindiens des Katholizismus Holland autmerksam un: stellt die

VOr der Unabhängigkeitserklärung Indiens dem rage Ist nıcht der Augenblick gekommen, diıe 1111-

Katholizismus den Zutritt ıhren Gebieten Die nNeEUEC sche Aktion UNSCICII Vaterland aufzuhalten?
Verfassung hob dıe territorialen Beschränkungen für reli- The Southern Cross darauft hın, da{fß die Katho-

lische Kirche Südatrıka sich peinlicher parteipolitischerO Werbung auf un: yab damıt theoretisch auch dem
Christentum den Weg die gesperrten Fürstenstaaten Neutralität befleißigtun: dafß auch die egierung reli-
freı Praktisch bedurfte noch beharrlichen Druckes o Neutralıtät versprochen habe, ylaubt aber;,: SC1

der Zeıt, dafß die den Verfassern solcher Vorschläge nahe-der Zentralregierung, dem Gesetz Geltung VCOI-

schaffen In dieser Staaten,; Udaipur, bildeten sıch stehende Parte1 sıch VO  e} solchen diskriminatorischen Plä-
1935 Gruppen VO mehreren ausend Katechumenen NCN distanzıeren müufßte

Wır berichten über diesen Vorfall Hiınblick autfAaus der Gruppe der Ureinwohner un ührten be1 heftiger
Verfolgung mehr Als zehnjährigen Kampf die gekehrte Vorgänge ı katholischen Ländern. Wiäiare nıcht
relıg1öse Freiheit Priestern War viele Jahre der Zutritt Angesicht der Gefahr, dıe dem Christentum jeder Form

den überseeischen Kontinenten droht, wünschenswert,Z den Christen verboten, spater 1L1Ur schikanösen
Ausnahmebestimmungen gESTALLEL Die isolierte Christen- VO  3 beiden Seiten sich auf das CIHENC relıg1öse Zeugni1s
SIuDDC hat siıch hauptsächlich durch Laıen Selbsthilte beschränken siıch durch Diskriminierung anderer MG

Gemeinde VO  $ über 800OÖ entwickelt Posıtion wahren wollen die auf sehr fragwür-
Um den Hinduismus heranzukommen, haben Zz,WEe1 dıgen staatlichen Schutz aufgebaut 1st?
Jesuiten (ein Inder un C111 Belgier) den etzten Jahren
versucht, als iındische Bettelmönche 1eELeN der Land-
bevölkerung leben un: sıch den Lebensgewohnheiten Okumenische Nachrichtendieser Sannyası odeı Sadhu völlıe ANZUDASSCH Obwohl
die indische Bischofskonterenz solche Versuche grund- Der Landesbischof VON Hannover,sätzlıch für alle Diözesen gebilligt hat S1C freilich autf be- Landesbischo{f

sonders geprüfte Ausnahmeftälle beschränkt 1ST doch belehrt die UOkumene Hanns Lılje ein ertfahrener Oku-
MENIST, hat nıcht erst aut der Weltkirchenkonfterenz VO  =7weitelhatt ob diese Methode we)tier verfolgt wırd

Da aber die katholische Kırche 1115 öffentliche Leben des Amsterdam un Lund 1NCc bedeutende Rolle gespielt
uen Indien eindringt, ZCISCNH besten dreı Tatsachen Als der nNneUeEe Präsident des Lutherischen Weltbundes wiırd

auch für die Zukuntt wiıchtige FührungsaufgabenAm Sıtze der Kegierung, Neu-Delh:i, übernahmen die
Jesuıiten Aaus der and eben dieser egierung CIM Zentral- lösen haben Er hat 19004  5 C1in CIBCNCS Votum über denD
Universitätskollee Eın VO  $ amerikanıschen Katholiken Stand der Okumenischen ewegung veröftent-

Licht (Theol Lıt Zeıitung 78 Jhg Nr VO Februarund der Regierung INM: finanzıertes katholisches
Krankenhaus konnte Indiens Hauptstadt eröftnet WOCI- 1955 Sp 65—74 VWır gehen austührlich darauf C1IN,
den enıge Kılometer VO  3 der heiligen Stadt Benares nıcht, weıl Jängeren Anmerkung CIN1ISCIL Der-

sonalfragen UNSCIECN Bericht über Lund bemängelt (vglGanges entfernt, esteht SECITt Jahren das Zentrum
Missionsgesellschaft indischer Prıiester, das den Namen NSsSCre Berichtigung Jhg., 140 £ un 211) und ı
Krist-Nagar M Christusstadt) Es 1ST kenntlich unserer Behandlung der Lutherischen Weltbundstagung
durch ein Kreuz, das das Eıngangstor überragt. Hannover die pOSiIt1veEN Urteıile vermißt (wır hatten
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